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berechtigt, bie ©riitibung als richtig er»
roeifen. ©iefe Unterfd)eibung mirb ab
lerbings nidjt allgemein burchgefiihrt, ift
aber p empfehlen. — Unb nun foil
Selbmann mit Eanboft pfammen beit

Bunb „mitbegrünben geholfen" ha*

ben? 3ft es nid)t eher umgekehrt: hat
er nicht mitgeholfen, ihn p grün»
ben? 3um Reifen braudjt es immer

jroei: einen, ber ber S)ilfe bebarf, unb

einen, ber iljm fjilft. ©rft roenn nod) ein

roeiterer Reifer, eine „©rittperfon" f)in=

pkommt, kann man fagen, fie helfe mit.
B3enn fjauptfäcljlid) Selbmann unb £an»

bolt an ber ©rünbung beteiligt roaren,
märe bie befte Saffung, bajj er „mit £an»

bolt pfammen ben Bunb gegrünbet"
habe. 2ßenn aber £anbo(t ber eigentliche
©rünber unb Selbmann fein erfter §«1=

fer mar, kann er ergählen, roie er £an»

bolt ben Bunb „grünben geholfen"
Ijabe (ober: hoöe grünben helfen). Unb

menn bas Verbietet biefer ©rünbung auf
roeitere Seilnefpner oerteilt roerben foil,
roirb man fagen, baff Selbmann mit

Eanbolt mitgeholfen habe, ben Bunb

ju grünben. ©as „mit" gehört p ,,l)el»

feil", nicht p „grünben"; „mithelfen"
ift ein gebräuchlicher ülusbruck, „mit»
grünben" nicht. B3ie gefagt: es ift an»

pnebmen, bafj fid) ber fRebncr gefcbidtter

ausgebrückt habe als ber Beridjterftatter.

70. Aufgabe

Von bo^r Ulmtsftelle roirb in ber

3eitung erklärt: „B3ir können 31)nen

mitteilen, bajj Oberft Ä. am 30. Märj
1953 ben Bunbesrat erfudjt batte, ihn
aus feiner Stellung als Ocotkreujdjefarst

p entlaffen, ba ibm biefer Soften nid)t
reftlofe Befriebigung geben könne unb

besl)alb roieber in feine prioate "ißrajis
guriickgukebren roünfdje." Vielleicht ban»

belt es fid) nur um einen ©ruckfeljler ;

aber aucb bann lohnt es fid) oielleicbt,
barüber nacbäubenken, rooran er liege,
©enn foldje Sadjen kommen aud) fonft
oor, unb in ber amtlidjen Mitteilung
eines "Çreffecbefs finb fie boppelt peinlich.
Vorfdjläge erbeten bis Mitte Oktober.

gut Schcifetung (2tus $eimerans „Unfreiroilligem $umor")

®bïen«rt'ârung. Sie beleibigenbe $u»
jjerung, roeld)e id) über Sri. ülnna Mun»
kelbeck gemacht habe, nehme id) ju mci»

nein größten Bebauern prück.
(Sleoer Äreisblatt)

ÎDantung. Sür bie Sdjulben unb roei»

tem Umftänbe meiner ©befrau Martha
"[Renken, geb. oon ©Hing, hafte ici) nicht.

(Soltauer fRacfjr.)

ttid)t ibentifd). ©ie S)ebamme Maria
Sack, Böckbftrajje, bittet uns mitguteilen,
bafj roeber fie nod) ihr Mann mit ber

oerhafteten Srau Sack in Sd)önberg
ibentifch ift. ("Berliner Sageblatt)
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fjeiratsgejuebe
fRomanfdjriftftellerin, 32 3aljre, fiark»

pulfierenbes Semperament, in roirtfdjaft»
licijen Sragen ein SÇinb, fud)t ©atten,
ber es oerfteht, aus ben oon ber Äritik
als genial begegneten Arbeiten Kapital

p fdjlagen. 3n Betracht kommen ïtrgte,
©clehrte, Äünftler, Verleger; ausgefdjlof«
fen finb Maler unb Scfjriftfteller.

fReichsbahnbeamter, 50 3ahre, roünfd)t

$eirat. ©atneti toollen "îlbreffe mit Bilb
unb Vermögen einfenben.

(Münchner 91. 9lad)r.)

berechtigt, die Gründung als richtig er-
weisen. Diese Unterscheidung wird al-
lerdings nicht allgemein durchgeführt, ist
aber zu empfehlen. — Und nun soll

Feldmann mit Landolt zusammen den

Bund „Mitbegründer! geholfen" ha-
den? Ist es nicht eher umgekehrt: hat
er nicht mitgeholfen, ihn zu grün-
den? Zum Helfen braucht es immer

zwei: einen, der der Hilfe bedarf, und

einen, der ihm hilft. Erst wenn noch ein

weiterer Helfer, eine „Drittperson" hin-
zukommt, kann man sagen, sie helfe mit.
Wenn hauptsächlich Feldmann und Lan-
dolt an der Gründung beteiligt waren,
wäre die beste Fassung, daß er „mit Lan-
dolt zusammen den Bund gegründet"
habe. Wenn aber Landolt der eigentliche
Gründer und Feldmann sein erster Hel-
fer ivar, kann er erzählen, wie er Lan-
dolt den Bund „gründen geholfen"
habe (oder: habe gründen helfen). Und

wenn das Verdienst dieser Gründung auf
weitere Teilnehmer verteilt werden soll,

wird man sagen, daß Feldmann mit

Landolt mitgeholfen habe, den Bund
zu gründen. Das „mit" gehört zu „hel-
sen", nicht zu „gründen"; „mithelfen"
ist ein gebräuchlicher Ausdruck, „mit-
gründen" nicht. Wie gesagt: es ist an-
zunehmen, daß sich der Redner geschickter

ausgedrückt habe als der Berichterstatter.

70. flufgabe
Von hoher Amtsstelle wird in der

Zeitung erklärt: „Wir können Ihnen
mitteilen, daß Oberst K. am 3t). März
1953 den Bundesrat ersucht hatte, ihn
aus seiner Stellung als Rotkreuzchefarzt

zu entlassen, da ihm dieser Posten nicht

restlose Befriedigung geben könne und

deshalb wieder in seine private Praxis
zurückzukehren wünsche." Vielleicht han-
delt es sich nur um einen Druckfehler;
aber auch dann lohnt es sich vielleicht,
darüber nachzudenken, woran er liege.
Denn solche Sachen kommen auch sonst

vor, und in der amtlichen Mitteilung
eines Pressechefs sind sie doppelt peinlich.
Borschläge erbeten bis Mitte Oktober.

Zur Erheiterung (Aus Heimerans „Unfreiwilligem Humor")

Ehrenerklärung. Die beleidigende Au-
ßerung, welche ich über Frl. Anna Mun-
kclbeck gemacht habe, nehme ich zu mei-

nein größten Bedauern zurück.
(Clever Kreisblatt)

Warnung. Für die Schulden und wei-
tern Umstände meiner Ehefrau Martha
Renken, geb. von Elling, haste ich nicht.

(Soltauer Nachr.)

Nicht identisch. Die Hebamme Maria
Sack, Böckhstraße, bittet uns mitzuteilen,
daß weder sie noch ihr Mann mit der

verhafteten Frau Sack in Schönberg
identisch ist. (Berliner Tageblatt)
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Hsiratsgesuche
Romanschriftstellerin, 32 Jahre, stark-

pulsierendes Temperament, in wirtschaft-
lichen Fragen ein Kind, sucht Gatten,
der es versteht, aus den von der Kritik
als genial bezeichneten Arbeiten Kapital
zu schlagen. In Betracht kommen Ärzte,
Gelehrte, Künstler, Verleger; ausgeschlos-

sen sind Maler und Schriftsteller.

Reichsbahnbeamter, 50 Jahre, wünscht

Heirat. Damen wollen Adresse mit Bild
und Vermögen einsenden.

(Münchner N. Nachr.)
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